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Art. 5 Wahlkreis, Stimm-
kreis, Stimmbezirk (Auszug)

(2) Jeder Landkreis und iede
kreisfreie Gemeinde bildet einen

Stimmkreis. Die Einwohnerzahl

eines Stimmkreises sollvon der

durchschnittlichen Einwohner-

zahlder Stimmkreise iry ieweili-
gen Wahlkreis nicht um mehr als

KOMMENTAR

15 Prozent abweichen; beträgt

die Abweichung mehr als 25 Pro-

zent ist eine Neuabgrenzung vor-

zunehmen.

(3) Wird eine Gemeinde oder ein

Gemeindetetl in eine 6emeinde

einoeoliedert, die einem anderen

StiörÄkreis angehört, so fallt sie

ebenfalls diesem Stimmkreis zu.

(5) Die Staatsregierung erstattet

dem Landtag spätestens 30 Mo-

nate nach dem Tag, an dem der

Landtag gewählt worden ist, ei-

nen schriftlichen Bericht uber die

Veränderung der Einwohnerzah-

len in den Wahl- und Stimmkrei-

sen. Der Bericht hat Vorschlage

zur Anderung der Stimmkreisein-

teilung zu enthalten.

verbindet. Nicht einmaleine
gemeinsame geografische
ötenr.. Klar, das Ministerium
muss handeln' Schließlich sol-
len alle Stimmkreise im Frei
staat eine annähernd gleiche

Größe haben, und damit die
Stimmen der'$(rähler das glei-
che Gewicht erhalten.
Aber: Ein künstliches Gebilde
wie ein Stimmkreis Kulm-
bach-Wunsiedel könnte allen-
falls arithmetisch genügen.

Aus Sicht der Kulmbacher kä-
me da etwas zusammen, das

nicht zusammengehört.

Zwei, dte nicht zusammen7ßsal'
"W n einer rePräsentativen
ä Demokratie sollen die Po-

'#;lit1ker den Bürger wir-
kungsvoll vertreten. Dazu ge-

hört, dass sich die Menschen
mit dem Stimmkreis, für den

ein Politiker arbeitet, identifi-
zieren können. Der Hofer
setzt dabei ebenso wie der
Bamberger, Coburger oder
Bayreuther auf ,,seinenir Ab-
seordneten in München' Für
äie Kulmbacher soll das nicht
mehr gelteno kommt der Vor-
schlag des Innenministeriums
zur Stimmkreisreform in

Oberfranken zum Tragen.
\7eil das am ministeriellen
Reißbrett entworfene Stimm-
kreiskonstrukt mit den Land-

Klaus
Angerstein

kreisen I(ulmbach und \7un-
siedel zwei Regionen verbin-
den will, die eigentlich nichts


